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HENDERICU:! VOSSEN

UBERLIEFERUNG DER CHRISTLICHEN
Religionspädagogischer Beitrag Z Seelsorge UTC| ehrenamtliche Mitarbeiter

Fines der Wesensmerkmale der Christlichen Tradition 1st die Diakonie: die Dienst-
arkeit Vorn Menschen untereinander, insbesondere gegenüber den notleidenden
anderen. LDeshalb impliziert Überlieferung der cChristlichen Tradiıtion auch die SOTr-
JE die — OrtSetZUNG der cChristlichen Dliakonie. LDenn ebensowenig Wäls die ber-
lleferung des christlichen Gedankengutes muit sSeiNnen Bildern, ymbolen, Werten
Uund Normen In UNMNSESEIeT modernen sakularisierten Gesellschaft eLwWwas Selbstver-
ständliches ist, Kann die CNrCIistliche Dienstbarkeit Ane Desondere Orge darum
iIhren ortgang nehmen. 50 WI1e zielgerichtete religiöse =Tziehung und Bildung
notwendig sınd, De] Generationen einen christlich-religiösen DBeZugsrahmMen
herzustellen, S1INd diese ebensosehr notwendig, die ChHhristliche Inspiration
und Orlentierung der Diakonie ın Gang halten Religionspädagogische D
Deit, die sich die Uberlieferung des Christentums kummert, so1| sich ennn
uchn zugleic auf Bildung Uund Ausbildung TUr die CHhrıstliche Diakonie ıchten
nter diesem Gesichtspunkt so1l die Aufmerksamkeit der Religionspädagogik fur
die Ausbildung ehrenamtlicher Miltarbeiter ın der Seelsorge esehen werden. Seel-

ist wl1ie Keine andere 1Ne rm christlicher Diakonie TUr den leidenden
ächsten, UNG ZWäaT eine — OrmM, die ihre eigenen Erkenntnisse, Fähigkeiten UNd
Haltungen Vvoraussetzt Uund der enn auch mit e1ner guten, systematischen Oorbe-
reitung eholtTen ISE Gerade wei]l Mal= derartige Vorbereitung mehr als 1INe tech-
nische Anleitung einer effektiven Methode ist, kannn hlier Von einer wahr-
haftigen religionspädagogischen Bildung gesprochen werden.
Überlieferung der Christlichen Diakonie edeute hler neben dem Tralining In nel-
fender Gesprächsführung uch 1NS1C| In die inr Zugrunde llegenden Dastoralen
E instellung; ın die gesellschaftlichen Bedingungen der cChristlichen Diakonie und
die evangelische KrTritik daran USW.

Dieser Beitrag ichtet sich auf diese religionspädagogischer eitrage ZUTLC ber-
lieferung der christlichen Tradition ET Derichtet VO!  3 e1iNner empirischen Untersu-
Chung der Ausbildung ehrenamtlicher Mitarbeiter, die |Trauernde Dastora. Detreuen.

Tolgenden gehen WIT zunächst auf die —mroblemstellung, die F ragestellung der
Untersuchung UunNd das Muster ein, das WIT gebraucht aben, die rage De-
antworten. Lannn besprechen WIT die theoretischen Ausgangspunkte des Curriculums,

FÜr den vollständigen Untersuchungsbericht verweilsen WIT auf Vossen 19785; TÜrdas Arbeitsmaterial (Kursbuch TUr de ehrenam
den Kursleiter auf VOossen 1985 (a) Ulale 1985

lichen Mitarbeiter und Anleitung für
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sowohl Was deren Inhalt etir! (Seelsorge TUr Trauernde UTCC! ehrenamtliche

Mitarbeiter) als Was deren curriculumtheoretische Gestaltung anhbelangt.
SC|  1e  A gebe WL R1INE Beschreibun der empirischen Untersuchu Uund der

wicC|  lgsten SchlußfTolgerungen.

Problemstellung, Untersuchungsfragestellung und Muster
DiIe Untersuchungsthematik hat 7wel Schwerpunkte, die el Aaus der Dastoralen
Prax1ls der KiTC|  ıchen Gemenlnde hervorgehen. L Der erste erı die Ausbildung
ehrenamtlicher Mitarbeiter ıIn der Seelsorge, der zweite die Dastorale Trauerhilfe

DIie Ausbildung ehrenamtlicher Mitarbeiter muß ım Zusammenhang mIL der astOo-

ral der Kirche, VOL dem Hintergrund hbestimmter Entwicklungen In der KITC!  1chen

ehrenamtlichen Arbeit als olcher esehen werden. In den Niederla  n aßt SICH

amlich eiNerselts e1N uckg der Gesamtzahl der ehrenamtlichen Mitarbeiter
UNG andererselts e1Ne Verschiebung In der DATT der ufgaben feststellen, die die

Mitarbeiter erfullen In der Berichterstattung eiNer IM TE 1977 durchgeführten
Untersuchung (Scholten UE wird ber die Per10de VO!  =3 1971 H1s 197/7 IM

Bestand ehrenamtlichen Heltern der römisch-katholischen Kırche e1n uckganı
VO!  — Lwa 17% festgestell Dieser UCKG IST staärksten In den traditionellen

Formen KITC|  1cNher ehrenamtlicher Arbeit Chören, Spendensammlern, Messdienern)
In anderen Bereichen der Dastoralen Arbeit, ın denen sich das Auftreten ehren-

amtlicher Heltfer erst VOL KUrzem entwickelt nat, ıst aber Vo  y e1Ner 7 unahme die

Rede WIir erwäahnen 1leTr VOL ehrenamtliche Mitarbeiter, die In den Geme1ln-

den der Seelsorge Dartizipleren UNG solche, die der Vorbereitung der 1tUr-

gle beteilligt S1Nd. TOLZ der Verringerung der Z ahl der Mitarbeiter ın der Kıirche

zeichnet SICH also 1Ne Akzentverlagerung ab in die ichtung mehrT nhaltlıcher

urgaben, die traditionell mehr PXkluSiv dem orofessionellen Pastor DZW. Amıts-

träger zufielen (vgl BEerger EL

Diese Verschiebung annn [TI1aTl) m1L der Abnahme der Anzanıl professioneller TDe1-

Ter In der Kirche ın Beziehung setzen, SO lokale Gemeinden geradezu ge Z WUN-

geN werden, selbst einige seelsorgerische ufgaben ubernehmen. Man annn

S1Ee Der auch als die olge e1Ner wachsenden Frkenntnis interpretieren, daß

den Gläubigen selbst usteht, InNCer Kirche (estailt geben, wodurch traditionelle

Amtsauffassungen und Rollenverteilungen ın der Kirche der KTIELK unterzogen
werden Jedenfalls Ost diese Verschiebun auf nna  3C Dastorale
Arbeit UTC| ehrenamtliche Mitarbeiter die nach den Bedingungen aU>s, unter

denen diese Mitarbeiter derartige ufgaben däquat erTullen konnen. Zu diesen

Bedingungen mussen unter anderem die erziehungswissenschaftlichen und religlons-
padagogischen Bedingungen ezahlt werden, auf die SICH UunNnseIe Untersuchun:
ichtet
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Innerhalb dieser Untersuchung waäahlen WI1T e1Nen Dest immten Ansatz, amliıich den

der Curriculumtheorie vgl Taba 1962;); Wheeler Dastoralen Bereich aßt
SICH e1Ne 1e mehr OCder weniger er ziehungswissenschaftlichen DZW religlons-
padagogischen - ormen der Ausruüstung beobachten (vagl Praktische Theologie 1978

NT 2); VO!|  * enen e1INeT der ecurrficulumtheoretische Ansatz ist Diese USWa
1Sst verantworten auTgrun| theorfetischer und empirischer Untersuchungen, die
die ETfTfektivitat dieses Ansatzes unterstreichen. In der - rwachsenenbildung WITd
denn uch SLaT| aTur pladier (Stroomberg 1972 Hinnekint L SS vgl aucn Slie-
bert
LDen zweiten Schwerpunkt ıIn der Untersuchungsthematik bildet, WI1Ie gesagt, dıie

pDastorale Trauerhilfe FT Fastoren DedartT die Bedeutung der Autfmerksamkeit
TUr diese Problematik aum eiNer Verdeutlichung: die meisten VOT) iIhnen Trleben
diese Problematik Ja sehr nauf1g. Sicher ın der Dastoralen Arbeit der Okalen (36=

meinde, aber auch In vielen r ormen der kategorialen Seelsorge, 1st das Sterben
VO!|  E Menschen und die Verarbeitung e1NEeSs olchen Verlustes UTC| Hinterbliebene
e1N Ereignis, das intensive g verlangt. LDer UmfTtang der Trauerproblematik
WITrd aber och groößer, WEeTNMN [T13aSı realisiert, daß auch viele andere rien des Ver-
lustes vergleichbare Reaktionen hervorrufen (Freud 1#165 Bowlby S hat
SIChH herausgestellt, daß auch der Verlust der Arbeit, das Verschwinden erwachsen
werdender Kınder Aaus dem ause, der Verlust kKÖörperlicher Fähigkeiten, der Ver-
14ST. der vertrauten Ohnlage e1Ren ahnlichen Trauerprozeß hervorrufen Kann, der
ebenso WI1e der Trauerprozeß ach e1IneMmM Sterbefall sehr oroblematisch seIin ann.

Berger (1983) hat ZU!| eispie die Trauertheorie auf die Verarbeitung VOT) Ehe-
scheidung angewanadt. Wenn WL die BetLreUuUNGg VOÜ!  - Trauernden bei der Verarbeli-
LUNG VOT) allerhand rten LleTgrelfender erluste In UNSEeTITel Untersuchung FÜr die
Seelsorge thematisieren, 1Gr amı e1nem deutlichen Dastoralen Interesse edient.
Diese Dbeiden emente der Dastoralen Arbeit, die Ausbildung ehrenam  ıcher Mit-
arbeiter Und die pastorale Trauerhilfe, en WT In UNSEeIeIl Untersuchung miıtelin-
ander verbunden, indem WIT diese Dastorale Z UI 7 1e1 und Inhalt der Ausbil-
dung ehrenam  icher Mitarbeiter emacht en Gerade In diesem Bereich ist
Ja die ehrenamtliche Arbeit Hesonders VOorn/ BedeutuUnNg. Fines der TODIeMeEe für
den Trauernden In UMNSEeTeT modernen abendläandischen Gesellschaft ist die gesell-
SC|  1C| Isolation, In die el MI1L se1INeT Problematik gera UTr C! den Rationali-
S1lerungs- und Privatisierungsprozeß der modernen Gesellschaft Ssind kollektive
Sinngebungsrahmen FÜr derartige Dersönliche Tobleme einem Dbedeutenden Teil
verschwunden UNGd SINd die MoöOglichkeiten füur deren Verbreitung In Kkolle|  ılven
FOormen Z  w UTC! OTrTrentliche Ritualien und Gebräuche) STAr verringert (vgl
Habermas FÜr Privatprobleme ennn azu za die Verarbeitung e1Nes
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tiefgreifenden Verlustes 1St der moderne Mensch entweder auf sich seIbst

UNGd die lrekte häuslische mgebung, der den Tormalislierten F ürsorgeapparat
des Sozlalstaates angewlesen. Wenn gerade jetz ehrenamtliıiche Mitarbeiter

SICH Auf die Trauerhilfe verlegen, entwickeln sSie e1iNne gewisse gesellschaft-
1C Gegenkraft, WOMIT ELWas VOT) dem UCC! die Gesellschar Vverursachten
__ elden eNnoben UNG tatsäc  1C| kritisiert WITCOd. DIie gesellschaftliche Verant-

wortung UnNd die Möglichkeit, etwas TUr Trauernde LUN, wird arnı! S1C|  ar

emacht, hne dafß diese Verantwortung direkt auf den Drotfesslionellen F Ürsorge-
apparat abgewälzt WITd.
—S geht 1so IM Folgenden die Ausbildung ehrenamtlicher Mitarbeite: ıIn der

Seelsorge mit e1Nes curriculumtheoretischen Modells, dessen Inhalt Von e1Ner

nastoraltheoretischen Theorie Der dıe T rauerhiltfe UTrC| ehrenamtliche 1LarDel-

ter gebi  e WITOd. Was die Art der Untersuchung etrı  9 köonnen WT S  9 dafß

SICH eine empirisch-theologische Untersuchung andelt Van der Ven 49823
Van der Ven Visscher FÜr die Ausbildung WITd INe theologische Theorie

ber die Dastorale Trauerhilfe entwickelt Uund die Ausbildung selbst WITd, Im Hin-

1C aufT diese Theorle, untersucht er 1st die Untersuchun theologischer Na-

LULC Empirisch 1Sst S1e der Anwendung e1Ner empirischen Methodologie UNG

wegen der utrTnahme sozialwissenschaftlicher egriffe ın die Theoriebi  Uung ber

die Ausbildung ehrenamtlicher Mitarbeiter UuNd die Trauerhilfe e1| Orientlierun-

genT, die empirische und die theologische, werden IM Folgenden tändig erkennbar

emacht.
FÜr die esamte theoretische und empirische Untersuchung lautet die gE-
stellung: Wie annn die Ausbildung ehrenamtlicher Mitarbeiter ZULI Trauerseelsorge
auf Dastoraltheologisch vertretbare Weise gestaltet werden”? KOonNzentriert auf die

empirische Evaluationsfragestellunı wird S1e auf e1N konkretes Curriculum eZ0-

geN Diese präzisierte Fragestellung zerTa ıIn zwel elle Primär lautet S1Ee?!

Welche sind die Wirkungen, die unter dem F influß dQes evaluierenden (TG

lums hel jJenen ehrenamtlichen Mitarbeitern auftreten, hel denen dieses (ZUFTICU-

lum durchgeführ WIrCrd  e [ JDer zweılte Teil der Fragestellung lautet Welches sind

die Implikationen der festgestellten CurriculumsetTtTekte SOWIE der weiteren UC-
sammelten Informationen bDer die teilnehmenden ehrenamtlichen Mitarbeiter

fÜr die dem Curriculum zugrunde llegenden theoretischen Ausganspunkte, sowohl

ıIn auf den eurriculumtheoretischen Ansatz als ın auf die Dastoral-
theologische Theorie ber die Trauerhilfe
FÜr die Beantwortung der primaren Fragestellung ach den Wirkungen des (Dr

Culums verwenden W 1T e1n quasi-experimentelles Muster (Campbell Stanley
Dieses Muster beinhaltet die Manipulation Vorn zumindest einer unabhänglgen Varl-

en und die Einführung VOT) zumindest einer Kontrollgruppe. Die unabhängige
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arlable ist In UMNS@SeIe Untersuchung die Behandlung UrCC| das Curriculum, das
ın der experıimentellen Gruppe den ert annımmMmt (Behandlung UTC| das (SEIPT I
cCulum) und ıIn der Kontrollgruppe den ert (keine Behandlung). DIe abhängige‘
arlable wWwIrd VOT)] dem Ergebnis el der nach der Behandlung Tolgenden Messung
abgebildet. Die Kontrollgruppe WIrd eingeführt, den F inTt 1uß intervenlerender
Varlablen möglichst kontrollieren

Theoretische usgangspunkte des Curriculums

Wir Desprechen In diesem Paragraphen £21 tNeoretische Ausgangspunkte der
VOT) UMS gewählten FOorm der Ausbildung ehrenam  icher Mitarbeiter die astoral-
Lheologische Theorie der Dastoralen Trauerhilfe UTC!| diese Mitarbeiter Uund das
CurT1iculumtheoretische Modell TIsStere umTtTaßt die Verantwortung des nhalts des
Curriculums. Indliesem Inhalt konnen Tel Dimensionen unterschlieden werden:
1Ne Dimension, die sich auf die erson des |rauernden und auTtr den Prozef3 bezileht,
den >8 durchmacht; eine Dimension der auf |rauernde anzuwendenden Dastoralen
BEeLTEUUNG; und e1Ne Dimension, die die ekklesiologische ellung des ehrenamtlichen
Miltarbeiters angibt des Desonderen Dastoraltheologischen Interesses
der religiösen Dimension der I Trauerproblemati und der e1 gegebenen Be-
LTEUUNG, explizieren WIT innerhalb der Dimension des TTrauerprozesses eine DEe-
sSsondere Dimension des auDens. WIir wollen dieses (Ganze (Trauer, Glaube, i
leistung und ekklesiologischer ONteX nachelnander A Sprache Dringen An-
schließend die Besprechung der Inhaltsdimensionen wollen WT den CUurriculum-
theoretischen Ansatz darauf anwenden.

Inhaltsdimension 'T rauer‘
Die pastoraltheologische Theorie ber den Trauerprozeß hat ihren Ausgangspunkt
ın e1Ner sozlalwissenschaftlichen Betrachtungsweise der |rauer. 1 stützen WITL
UMS VOL em auf das erk Bowlbys (1975-1981) Bowlby hat aus e1nem ognitiv-
PpsyChologischen Paradiogoma nNeraus eine Theorie entwickelt, In die besonders
psychoanalytisc orl]entierte Erkenntnisse integriert hat Darın WITC Star'! Detont,
daß Tühere affektive Indungs- und TrennungserTahrungen (wobei die des Kindes
mit der Mutter VOT) grundsätzlicher Bedeutung SIN wichtig SiNd für die Weise,
ıIn der der aktuelle Verlust (aufgefaßt A{S 1 TreNNUNG VOlT] e1nem signifikanten Objekt)
verarbeitet APC).
Wir aben, ausgehend Von dieser Betrachtungsweise, den Verarbeitungsprozeß
IU interpretie Uund Im 1n  1C auf die Ausbildung ehrenamtlicher Mitarbeiter
In drei sogenannte Traueraufgaben zusammengerTaßt: der kognitiven UnNd eMmMot10-
nellen Erkenntnis des Verlustes; der naheren Bewußt werdung problematische
Gefühle; UNd das ufnehmen der Lebenslage als Aufgabe, sie sinnvoll
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gestalten.
SC  1e|  IC MM innerhalb der sOzialwissenschaftlichen Betrachtungsweise des

] Tauerprozesses dessen gesellschaf tlicher KOonNntext AAA Sprache, wobel der ach-
TUC| auf die Bedeutung der gesellschaftlichen mgebung des T rauernden gelegt
WITd (unter anderem TE e kollektive Sinngebungsrahmen Uund sozial-integrative
Mechanismen, die zul eispie Rıitualien ermöglichen) SOWI1E aur die Drivatisierte
Situation der abendländischen Gesellschaft, ın der sich diese Bedeutung VeEI-

ringert hat

Inhaltsdimension 'Glaube!
In dieser Inhaltsdimension D der theologische CNnarakter der Theorie des

I Tauerprozesses zutage. Ler Lheologische AnNsSatz 1st. nler induktiv-theologischer
Natur, d.n daß mIit SE1INET Interpretation Aaus theologischer 1C| VOor Anthro-

pologischen und sozlalwissenschaftlichen Frkenntnissen ausgeht. Aus dieser
Perspektive en WIT den Glauben als 0orm auTgefaßt, Trauersituationen inter-

pDretieren UunNd eshalb KOonNzeptue als eine nahere Spezifizierung des Trauerver-
altens esehen. Diese gläubigen Interpretationen strukturieren WIT mııt des

ONZEPLIS der Traueraufgaben. dafß WIT den Glauben VOT)] den Traueraufgaben
Agus beschreiben UNMNd interpretieren, machen WIT iInn uch 7U Gegenstand theolo-

ischer Interpretation UNG E valuation, UNG ZWAaT Im Rahmen einer Theologie des
Leildens Schillebeeck (1975) befürwortet angesichts des Leidens eine theologische
Interpretation, die VO!  e menschlichen Erfahrungen ausögeht, VOT) da AUuUs ST
UunNd SP1INE Haltung dem Leilden gegenüber verstenen. Wir arbeiten 1es xempla=-
risch FÜr die erste Traueraurgabe aUS, die kognitive UuNd emotlonale FE rkennt-
M1S des Verlustes Wir geben die verschiedenen konzeptuellen emente d die Im
Mittelpuni der Theorie stehen
Die gläubige Interpretation WÄITO NieTr auf den USCTUC des L eldens als Quelle der
Verarbeitung bezogen Der erste Schritt ın der Theoriebi  Uung ezieht SICH auf die
anthropologische Beschreibung der ErTahrung |rauernder hinsichtlich des L_e1dens
als Mysterium: das grundlegende Unvermögen VOT) Menschen, L eiden akzeptieren,
weil atlo UNd Praxis M1IC| erfassen KONNeEeN.
Der ächste ScChritt ist d1ie Interpretation des Ausdrücks des Lelidens auf der TUNd-
lage des onzepts der Traueraufgaben dadurch, daß [ar den Verlust zulaßt, PI-

ennn UNd durchlebt, erfullt [T11aT7) eine erstie Voraussetzung TUr dessen Verarbeitung.
ES ist dessen emotionale E rkenntnis UNG deshalb, WI1e SscChmerzlich auch, e21N erster
Schritt ın die Ichtung e1Nes g als sinnvoll erfahrenen L ebens

nächsten Schritt WITd “ die gläubige rm des TUuCKSs des | elidens ZULI Sprache
gebracht, und ZWAaT als religionspsychologisches Phänomen. Auch CIOEL ann Tessa
fÜr den USCTIUC des L_eldens Se1N der e21N F lement ın diesem TUC! Die üdisch-
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CHrCIistlıche Tradition ennn viele Belspiele afür, WI1IEe die —msalmen, das Buch H10D,
und auch die E vangelien zeigen, ZUI eispie VO!  %} Jesus selbst In ethsemane (Mk

und TEeUZ (Mk In den Worten VOT) saim
i Dann kommen WL Z U Lheologischen KONZEDL VOl|  - Gott als eiINneMmM solidarıschen
Uund nahen. Dieses CGottesbild WITC 1leTr MI1C| als 'deus machina!' prasentiert,

das Problem des __ eldens lösen. [ )ann Onnten die vorhergehenden anthro-

Dologischen Uund Dsychologischen onzepte N1IC| ıIn diesen pastoraltheologischen
Ansatz des L elidens integriert werden. Dieses Gottesbild WICd ıIn AausSdrüc  iıchem
NsSCHIUu die vorhergehenden onzepte ZULI >Sprache gebracht, amlıch als
Rild Gottes, das zutiefst, zumındest a 1s Endverlangen, Im glaubigen USCTUu
des _ eidens vorhanden se1INn Kann.
amı sind WIT ZUI etzten CNrCItLTt übergegangen [)Das Bıld des solidarischen und
nahen Gottes, als Charakteristikum der Erfahrung 1aublg Trauernder, Verwurzelt
ıIn der Dersönlichen Lebensgeschichte, sehr Jetz auch verdustert, impliziert
theologisch, dafß dieser Ott die Grundlage olcher Erfahrung der ahe ist, uch
Im >Suchen, manchmal ım verzwelıfelten UunNd desperaten Tasten ach SC
Diesen induktiv-theologischen Ansatz en WT auch auf die anderen Trauerauf-
en angewandt UuNd aneben gesondert auf bwehrformen hinsichtlich des Leidens,

QauT gläubige Interpretationen ın Trauersituationen, ıIn denen die Erfüllung der

Traueraufgaben autfgehalten WITd.

Inhaltsdimension 'Hilfeleistung'
Ausgangspunkt ıIn der Theoriebi  Uung Uber diese Inhaltsdimension Dıldet der [JIa=-

konle-Begriff. FT ungler Der N1C| In deduktiv-theologischem Sinne als das KON-

zept, aus dem die ITrauerniltfe diırekt Oonkret hergeleite werden könnte, sSsondern
auch ler ıIn induktiv-theologischem Sinne: als theologischer Bezugsrahmen, INNEeT-
halb dessen OnNnkTeie entwickelt UNG als solche QQuelle der Orientierung UNGd
Inspiration werden ann. Innerhalb dieses Rahmens WITO die Betreuung VOT) {|rauern-
den als Del der Bewältigung der Traueraufgaben verstandgden. amnı WITrd e1n
Ug den Inhaltsdimensionen '"Lrauer‘ UNG 'IClaube!' hergestellt. DIe bel

TrauerauTfgaben konzentriert sich auf das e itTende espräch.
In diesem helfenden Gespräch werden annn die Prinzipien entwickelt Wir en
In diesem un De] der Theorie gans (1980) Anschluß esucCht, jedoch die VOT)

Werten getragene Grundhaltung expliziter verdeutlicht, wl1e sS1e aus der Perspek-
tive des Diakonie-Begriffs IM Dastoralen esprac| gezeigt werden sollte Die
zentralen konzeptuellen emente dieser Grundhaltung S1INd nacheinander Mp  1e
(ausgearbeitet als Aufmerksamkeit, Naäahe, Respekt UunNd uhören); annn eit,
Authentizität; und SC  1e|  1C| das bstimmen der Bezliehung zwischen ehrenamıt-
lichem Mitarbeiter UNG Trauerndem. mpathie wird danach als religlöse Tundhal-
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LUNGg konzeptualisiert, Uund Z7wWal aus der theologischen Interpretation dieser Hal-

LUNG als des solidariıschen und nahen Gottes TUr Menschen (vgl Heitink

19TI 195 ff).

Inhaltsdimension 'Ekklesiologische Stellung des ehrenamtlichen Mitarbeiters'

Ekklesiologische Erwägungen fuüuhren den T olgenden konzeptuellen F lementen

hinsichtliec! dieser Inhaltsdimension
Kirche AaTs nstitutionelle Tragerin der Diakonile;
Kirche als strukturelle Bedingung TUr die Diakonie, der Kontinulta der

Miakonie UNGd des apostolischen Zeugnisses, das dazu inspirlert, der ertreti-
Daren Durchführung diıakonaler TUr Trauernde, der gesellschaftlichen
Frkennbarkel derTr als akonile, der Inspiration dazu und der vertretbaren

Durchführung;
der Charisma-BegrifTt;
der ehrenamtliche Mitarbeiter als Träager des individuellen Charismas die eigenen

Möglichkeiten des Mitarbeiters);
die eigene Verantwortung; die Sendung UTC! die Kirche als Cestalt der Sendung

UTrC! den Geist;
die (irenzen der ehrenamtlichen diakonischen Arbeit

Anwendung e1Nes curriculumtheoretischen Ansatzes
NsCcCHAIU! das erk as (1962) Uund eelers (1967) en WIT der Ausbil-

dung ehrenamtlicher Mitarbeiter ZUL Dastoralen Trauerhilfe In einem Curriculum
Gestalt egeben. Die allgemeine Zielsetzung des Curriculums SC  1e| direkt die
hbetreffende Dastorale Aufgabe des ehrenamtlichen Mitarbeiters Wir en diese

Zielset zung Tolgendermaßen Tformuliert
Als ehrenamtlicher Mitarbeiter ıIn der Seelsorge Trauernden beistehen ın einem nıcht-

Dathologischen PTrozeli3 der Verarbeitung e1Nes wesentlichen Verlustes, indem man

ihnen die kognitiven, emotionalen Uund auf das Handeln gerichteten Aspekte
iInrer ea|  107 auf diesen Verlust, insbesondere die twaige religiöse Dimension
ın diesen Aspekten, zuzulassen, außern UNG SICH INCer naher DEewWwUußt werden;
das FTIkennen VOT) Situatlionen, die UÜberweisung nOtig machen, Uund das UÜberwei-
S6eT)] ın dlesen_ Situationen
In dieser Formulierung lassen SICH die vier Inhaltsdimensionen wlederfinden. Len

Verhaltensaspekt der allgemeinen Zielsetzung geben WIT FÜr diese Inhaltsdimensio-
[167)] differenziert FÜr den kognitven Bereich Dbenutzen WT das klassifizierungs-
system Cortes L (1981). Dieser unterscheide olgende Tür UMNS relevante
Verhaltensebenen: Reproduktion Von Information, worunter das In-Erinnerung-
uTen vorher gelernter Information verstgnden WÄITd; interpretative Produktion
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VOT)] Information, WOMILT das Tklaren Von Information emeint ISt, die gewilsser-
maßen MEeU ISt; UNG ( Konvergente Produktion VOT)] Information, das e1| das
L_Osen Problemsituationen mı1t Dassender Daten, die vorher erworben
wurden. Hinsichtlic! der Inhaltsdimensionen 'T rauer' UNG 'Glaube' tellen WIT die
lele auf der Anwendungsebene dar Konvergente Produktion VOT) Information
Die ehrenamtlichen Mitarbeiter müssen ]a bei konkreten, T rauersituatlio-
el Der e1N gewlsses diagnostisches Vermögen verfügen. Auch für die 1lfe-

lJeistungsdimension 1st diese ene erforderlich Man mufß adäquat auf Außerungen
Trauernder reagieren können. Was die ekklesiologische Dimension etrı setzen
WT die lele niedriger aufT Reproduktionsebene S geht lerTr ]Ja einen

Rahmen, der als Olcher MIC| e1Ne Anwendung IM konkreten Dastoralen Auftreten
erfordert Hinsichtlich des affektiven Bereichs ichten W 1T UunNns auf Aufmerksam-
keit UNG Offenheit ene UNG ach der Taxonomie Krathwohls U: (1964)

Die spezifischen Zielset zungen en WIT annn adurchn estimmt, daß WITC FÜr

Jedes konzeptuelle F lement der Vverschledenen Dimensionen möglichst
bestimmte Verhaltenswelsen formulierten. Die eQUEeNZ der spezifischen Zie®

setzungen en WT auf Prinzipien VOT)] LOdew1)ks (1981) UNG Van der Ven:(1985)
gegründet: deduktive, anwendungsgerichtete, Lemporale und logische Bedingtheits-
nrinziplen. Auf den Glauben angewandt ührten diese Prinzipien Z.UI eispie
dazu, daß gemäl dem deduktiv-theologischen Ansatz zunäachst die anthropologische
AC| auf das |_ e1ıden ın die Sequenz spezifischer Zielsetzungen aufTgenommen
wird Uund TSt danach deren theologische Interpretation. Auf die Hilfeleistung
angewandt: zuerst das efolgen der Prinzipien des helfenden Gesprächs, ann

erst das Helfen bel der weiteren ETrkundung VO!  » eTiunlen.
SC  1e|  1C| kommen IM curriculumtheoretischen Modell einige methodische Aspekte
ZUL Sprache DIiese betreffen zunächst die Anfangssituation, die möglichst
estimm werden soll In diesem Zusammenhang en WIT ZU!| eispie die
ucandı keine besonderen Anforderungen angesichts der Vorbildung geste
weil das Curriculum e1inemM bedeutenden Telil erkennbare MensSsCI  1C FTI-

Tahrungen anschließt ohl en WIT e1ine gewisse emphatische Veranlagung als

Bedingung geste  9 der Notwendigkeit der Dezentrierung (Mönks NOEeTS

Im helfenden eSpräc Hinsichtlic| des nstitutionellen Kontextes, ıIn dem
das Curriculum durchgeführt ird lokale Gemeinde, Dastorales Zentrum, PTlege-
e1m uUSwW.) en WT als Bestandtel. der erforderlichen Anfangssituation angeHeE-
Den, daß den uCcandı uch die Draktische Möglichke!l eboten wird, der

Seelsorge TÜr Trauernde  zu partizipleren der Anfangssituation wurden
die konkreten Stoffe estimm: (Texte, Erfahrungen, Situationsskizzen); brauch-
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Hare dida!  iIsche Arbeitstormen angegeben das esen e1Nes Textes, Diskission,
das Tzahlen eigener ErTahrungen, Rollenspiele) UNG Prüfungen UunNd F valuations-
formen aufgenommen. amı ST die Ccurriculumtheoretische Gestaltung der

Dastoraltheologischen Theorie ber die Trauerhiltfe vollendet

DIie empirische Untersuchung
Las Untersuchen der Curriculumeffekte
FÜT die Beantwortung der orimäaren Fragestellung der empirischen F valuations-

untersuchung WUuTde e1N Meßinstrument konstruler Darın wurden die wichtligsten
spezifischen Zielsetzungen des Curriculums operatlonalisiert. uBerdem WwUurde
1INe Z anl - ragen ach Angaben Der den Hintergrund der Teilnehmer
In das Meßinstrument aufTgenommen.
BS Curriculum WUurTrde daraurf In zehn KU: durchgeTführ (Gesamtzal der
Teilnehmer 99); die Messung erTolgte VOL Beginn Uund nach SC des
CTT CLHIUAS- Wie Del der BesprecChung des Untersuchungsmusters angekündigt,
WUTrde die MesSung auch Del e1INeTr Kontrollgruppe ehrenamtlicher Mitarbeiter
N=8 durchgeführt, die den KUTS ıIn der hbetreffenden Perlode N1IC| hesuchten
(sie aten das ın einem späteren Stadlium, nach SC der Untersuchung; Sie

' unglerten als sogenannte Wartezimmergruppe).
Die Ergebnisse dieser Untersuchung Onnen WT 1ler MUT SeNr summMATISChH wleder-

geben Wir beschränken UuNns aur einige Zanlen hinsichtlich der kognitiven CUPrPICcUS
lumeTfTfekte UNG der eIt- UNd ebensanschaulichen Orientlierung.

TC auf die Bestimmung der Curriculumeffekte en WIT die KOvarlanz-
analyse angewandt, Del der estL1mm wurde, UTC welche aTrlaDle die abhängige
Untersuchungsvariable das rgebnis Del der Nachmessung) konditionlert WUurde.,
Wie Sich herausstellte, hatten Tel Varlablen einen signifikanten Einfluß auf das
rgebnis der Nachmessung: das Ergebnis Del der Vormessung, die Vorbildung
der Versuchsperson, UNd die Behandlung mit der Curriculum . eT der ZUIS=

bildung Kkeine der anderen Hintergrundvariablen einen signirfikanten Fin-
f1uß auf die Nachmessung. ES Lrat KEeINE Interal  10N zwischen Vormessung UNd
1reatment auf, daß der Curriculumeffekt unabhängig 1Sst VOT) den Leistungen
der Teilnehmer In der Anfangssituation.

ıIn den urriculumeffekten Jetz auch den Finfluß der Messung selbst, SOowle
der spontanen Änderungen Uund außerexperimentellen Varlablen einbeziehen
Kxönnen (diese treten Ja alle ın der experimentellen UNGd der Kontrollgruppe gleicher-
maljen auf), Derechnen WIT diese Auswirkungen, indem WT den Unterschie: zwischen
der Durchschnittszahl der richtigen Antworten Dei den An UNG Vormessungen
der experimentellen Gruppe nehmen Ulale diese den Unterschie den Messun-
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JYen In der Kontrollgruppe verringern. Len Lurechschnittlichen Curriculumeffekt
rucken W IT mit e1inem Maßstab aqU>S, der Von his 1.00 reicht.
Betrachten WL das esamte Curriculum (d.h den Lurehschnit: er TUTUNngs-
Dunkte des Messinstruments), annn Wal der Curriculumeffekt Wenn WL
den durchschnittliche Curriculumeffekt ach verschliedenen Inhaltsdimensionen
und deren Kombinationen aufschlüsseln, ann Dbekommen W IL das esultat, das ın
Tabelle dargeste ist.

Tabelle Durchschnittlicher Curriculumeffekt ach Inhaltsdimensio:
Durchschnittlicher oQtLaler Curriculumeffekt
Glaube als Teil der Inhaltsdimension 'T rauer') F5
{|rauer
E kklesiologischer KOontext
Hilfeleistung bei nichtgläubiger Problematil 51
Hilfeleistung bei gläubiger Problematil
elt- Uund lebensanschauliche Grundhaltung De] den ehrenamtlichen Mitarbeitern
_)as zweite FE lement aUuUs den Untersuchungsresultaten, das WT ler oräsentieren,
etrı die elt- UNGd lebensanschauliche UOrlentierung der ehrenamtlichen MIt-
arbeiter In der Seelsorge. Wir en aTUur das MeßiInstrument ellings 5
benutzt, die In den Nliederlanden amı eine große Untersuchung emacht en
Wir SIN ber N1IC| VOT) den VOTI ihnen Testgestellten Grundhaltungen aU:  en,
sondern en selbst mittels — aktorenanalyse fünf Grundhaltungen estimmt,
die e11s mit denen ellings Us übereinstimmen, ber uch In einigen Punkten
davon abweichen.
DIie Grundhaltungen, die De] UNSSEIEeL Population eNntdecCc wurden, Detireffen
Agnost1izismus Zeifel der UNGg der FE xistenz e1Ner Oheren Wirklichkeit);
gläubiges Sinnerlebnis (gläubige Interpretation Von Leben, Lelden UNd Tod);
cChristlichen Gottesglauben Glaube einen Dersönlichen OLtt AUSs christlicher
Perspektive); ImmMaAanentes Sinnerlebnis (Sinngebung aufgrun' des Lebens selbst);
UNG Ung des Sinnes des LL_ e1dens Interessan ist, daß bel F ellung C der
CHhristliche Wertekomplex 1INe anzheı Dildete, während bel UMNSEeIET Population
darın zweli Dimensionen unterschieden werden konnen: gläubiges Sinnerlebnis
und cChristlicher Gottesglaube Agnostizismus SC  1e|  ıch zerta. el Felling
ın Zzwel aktoren, Von iInm mıt 'Nicht-Transzendenz' UNd 'Zeijfel 1NN des
Lebens' angedeutet.
Wir geben INn TaDbelle dIie =rgebnisse UNSSTET ehrenamtlichen Mitarbeiter Del
den verschledenen aktoren, au  druckt ın e1nem Maßstab VOorT) Ssel starke
Nicht-Identifizierung miıt der Grundhaltung H1Ss sel starke Identifizierung).
Wir geben In eiNner zweiten Spalte die mMmaßstabgerechten Ergebnisse, die — elling
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FÜr die esamte niederländische BevOlkerTun! berechneten (N.B hre E T

gebnisse beziehen sSiIich auf vergleichbare, ber N1IC! identische Faktoren)

- S Tanden sich einlge signifikante Korrelationen zwischen den aktoren,
daß bestimmte Grundhaltungen Hel den Versuchspersonen melistens gleichzeit1g
vorhanden SINd Oder einander gerade häufl1g ausschließen. —S tellte SICH heraus,
dafß christlicher Gottesglaube UNG glaubiges Sinnerlebnis ın großem aße

sammenhäangen 1=.3 UNd daß christliche Gottesglaub Ulales Agnostizismus
einander einem rokßtLel ausschließen (I':- 50) Interessan ISL, daß el UNSeIeI

Population Sinngebung ın eZUul auf L elden UNG T0C OTTenDa: weniger selbstver-

ständlich 1ST als der Glaube einen Dersönlichen OLE el gläubigem Sinner-

lebnis gibt weniger DOositive Ergebnisse als hel SE  christlichem OQottes-176  u. a. für die gesamte niederländische Bevölkerung berechneten (N.B.: Ihre Er-  gebnisse beziehen sich auf vergleichbare, aber nicht identische Faktoren).  Es fanden sich einige signifikante Korrelationen zwischen den Faktoren, d.h.  daß bestimmte Grundhaltungen bei den Versuchspersonen meistens gleichzeitig  vorhanden sind oder einander gerade häufig ausschließen. Es stellte sich heraus,  daß christlicher Gottesglaube und gläubiges Sinnerlebnis in großem Maße zu-  sammenhängen (r=.33) und daß christlicher Gottesglaube und Agnostizismus  einander zu einem Großteil ausschließen (r=-.50). Interessant ist, daß bei unserer  Population Sinngebung in bezug auf Leiden und Tod offenbar weniger selbstver-  ständlich ist als der Glaube an einen persönlichen Gott: bei gläubigem Sinner-  lebnis gibt es weniger positive Ergebnisse (2.46) als bei christlichgm Gottes-  S  E  HELE Mn E A  Tabelle 2: Ergebnisse bei weltanschaulichen Faktoren im Vergleich zu einer  landesweiten Untersuchung  ehrenamtl1:Mitarbeiter niederl.Bevölkerung  Grundhaltung  0.96  1.84/1.29  Agnostizismus  2:21  Gläubiges Sinnerlebnis  2.46  Christlicher Glaube  SO  idem/2.48  Immanentes Sinnerlebnis  208  2:98  165  Z  Leugnung des Sinnes des Leidens  k  glauben (3.19). Aus dem Glauben an Gott folgt also nicht automatisch, daß  man dem Leiden einen gläubigen Sinn geben kann. Auch interessant ist das  Fehlen einer negativen Korrelation zwischen immanentem Sinnerlebnis und  gläubigem Sinnerlebnis (-.30 < r <.30):  Beide schließen einander also nicht aus, sondern können entweder zusammen  oder allein bei unseren ehrenamtlichen Mitarbeitern vorkommen. ZU diesem  Jletzten Befund waren Felling u.a. übrigens auch gekommen.  Implikationen _ für die theoretischen Ausgangspunkte des Curriculums  Wir schließen diesen Beitrag mit einigen evalutiven Bemerkungen ab, die wir an  die hier präsentierten Daten knüpfen, zur Beantwortung des zweiten Teils der  Fragestellung der empirischen Evaluationsuntersuchung. Zunächst können wir  sagen, daß der von uns angewandte curriculumtheoretische Ansatz für die Aus-  bildung ehrenamtlicher Mitarbeiter relevant ist. Das Curriculum hat gut gewirkt.  Dies geht aus den präsentierten Curriculumeffekten hervor, aber auch aus anderen  Angaben, die zeigten, daß das Curriculum in seiner konkreten Form sehr von  den Kursteilnehmern geschätzt wurde, motivierend wirkte und Selbstvertrauen  e  ab  Weiter hat sich herausgestellt, daß sich eine pstoraltheologische Theorie über  pastorale Trauerhilfe im curriculumtheoretischen Sinne ausarbeiten läßt, EsTabelle Ergebnisse Hel weltanschaulichen aktiore Im Vergleich e1INeTr
landesweiten Untersuchunt

ehrenamtliMitarbeiter nieder1.BevOlkerungGrundhaltung ().96 84/1.29Agnost1z1smus MEGläubiges Sinnerlebnis 246
Christlicher CGlaube 511 em
Immanentes Sinnerlebnis Pa 298

AAdes Sinnes des __ eldens

lauben dem Glauben (ZOt% O10g also N1IC automatisch, daß

(TNIal) dem | _ eiden e1inen gläubigen Sinn geben ann. Aucn interessant ISst das

Fehlen einer negativen Korrelat! zwischen immMaANenNtem Sinnerlebnis UunNd

glaubigem Sinnerlebnis (=; 30 C 30)3
e]| schließen einander Iso N1IC| aUs, sondern konnen entweder

der alleın bel UNSEeIETl) ehrenamtlichen Mitarbeiter vorkommen. Zu diesem

etzten Befund Felling S übrigens auch gekommen.

Implikationen TUr die theoretischen Ausgangspunkte des Curriculums

Wir schließen diesen Beitrag mit einigen evalutıven Bemerkungen ab, die WT

die hier nräsentierten ate knüpfen, ZUr Beantwortung des zweiten e11s der

Fragestellung der empirischen Evaluationsuntersuchung. unachs konnen WIT

S  9 dafß der VOl!  x UMS angewandte curriculumtheoretische Ansatz fÜr die AUS-

Dildung ehrenamtlicher Mitarbeiter relevant ist. [ )as Curriculum hat gut Eewirkt.
Dies geht AUS den prasentierten Curriculumeffekten NervOor, Der uch aus anderen

Angaben, die zeigten, daß das Curriculum ın seiNner konkreten rm sehr VO

den Kursteilnehmern geschätzt WUurde, motivierend wirkte UNd Selbstvertraue!

ab
Weiter hat sich herausgestellt, daß sSich eine pstoraltheologische Theorie ber

Dastorale Trauerhilfe IM eurriculumtheoretischen Sinne ausarbeiten aßt ES
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1St 1soO N1IC| wahr, daß S1ICH R1NEe derartige ematı ML dieser Ausbildungs-
form MIC| vertruüge. Diese religionspadagogischer Arbeit lefert tatsäc|  1C
einen Beitrag der Seelsorge UTrC! ehrenamtliche Mitarbeiter
SC|  1e!  IC MEeNNET WIT die induktiv-theologische Betrachtungsweise des Leildens,
ach der WT die glaubige 1C auTt __ eiden UNG |Trauer N1IC aus einem vorgegebe-
[e6T71] Gottesbild hergeleitet, sondern a Is das esulta des muhsamen uchens
ach dem 1NN herausgestellt aben, ın dem UTC! die Leidenserfahrung INOAUTCC
1INe Auf geschlossenhei TUr die Neuentdeckung anderer Erfahrungen entstehen

Kann, ıIn denen SICH Gottes Näahe UunNd Solidarıita ewäahrt en Diese Betrachtungs-
WEelse [UT) Tindet Unterstutzung ın der atsache, dQafß el UMNSEIEI Population
glaäubiges Sinnerlebnis hinsichtlich des |_eidens sich N1IC hne weiteres aus

dem Glauben e1nen Dersönlichen ott ergibt, wWwI1e aus den negativeren mal3-

stabgerechten Ergebnissen Del dieser ach dem Sinnerlebnis hervorgeht.
Auchn fUur die ehrenamtlichen Helter 1st eın glaubiger 1NM des LL_ elidens weniger
selbstverständlic!| als der CilauDe e1nen Dersönlichen CO Dies Spricht TUr
e1nen Ansatz ın der katechetischen astoral, bel dem’” die induktive Arbeitsweise

beTolgt WITd, Ner als die Prasentation VOT)] Glaubenswahrheiten, die darauf
VOorn den ucCcandı internalisiert we_rden mussen. Dies erscheint vielleicht e1Ne
offene HUr Der bestimmte Entwicklungen ıIn der KirC|  1chen katechetischen
Politik lassen als NULZIIC erscheinen, mehr empirische RBeweise Z nter-

stUutzung e1Nes induktiven Ansatzes sammeln. Theologie UNG Kirchenlehre

gewinnen Glaubwürdigkeit, WEeTINM sS1e SICH auf dasjenige besinnen, Was

Glauben unter den Menschen ebt val Haarsma

Schluß
Kehren WIT noch Uurz Z ul thematischen Kahmen zurück In den WIT UuNSEIeEe

Untersuchung nMler gefaßt aben, amlich den der Uberlieferung der christ-
lichen Diakonie. nNseTre Untersuchung hat etwas VOl  — den der Religionspadagogik

Gebote stehenden Möglichkeiten S1IC|  ar emacht, In UNSETIETI modernen
Gesellschaft die Christliche Diakonie inhren ortgan! nehmen lassen. S1ie

ze1g den religionspadagogischen Beitrag Zuf0I Realisierung der erzieherischen

Bedingungen fÜür die Diakonie, IM Bereich der Seelsorge UTC! ehrenarmtliche
Mitarbeiter Natürlich umfassen die Überlieferung und ETrziehung aus der Perspek-
tive der christlichen Tradition J1el mehr und tellen viele andere AnfTorderungen.
Aber für die UÜberlieferung e1Ner christlichen Tradition, die WILC  1C| praktisch
se1ın will, zelg SICH hier e1n Weg, der Truchtbar Se1N ann.
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